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Relohnte verdienſte7

an dem (24)
KGochSdelgebohrnen, Weſt und Wochge—

lahrten Gerrn,
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J e,bisherigem HochgraflichStolbergiſchen Bof Rathe

zur Neuſtadt unterm Hohuſtein,

als SERSELBE
zum

Foniglich. Grosbrittanniſchen, und Shurfurſtlich—

Sraunſchweig-SFuneburgiſchen CoMMIS.
SARIO in der Grafſchaft Hohnſtein

im Februario 1743 allergnadigſt ernennet wurde,

Wolten kurzlich vorſtellen,

und zugleich, nebſt ihrer herzlichen freude daruüber,
Jihre ergebenheit bezeigen

zwey bekante freunde und diencr.



ernunft und billigkeit hat dei ſelbſt
lohu erkant,

der ein verdungnes werk mit fleiß und

muh volführet.

Je mehr geſchicklichkeit des künſtlers
e1

hande zieret,
ie lieber wird ihm ſold und vortheil zu—

gewant,

ie groſſer iſt der werth den, wer, was billig liebt,
ihm gegen ſeine kunſt ſo wort- als thatlich giebt.

unnDie kunſt vergleicht ſich nicht mit der gelehrſamkeit.
Sie macht das ganze aus, und iene wenig theile,

ſie ordnet erſt den bau, die kunſt ſchnizt nur die keule,
ſie baut der lander wohl, des Staats volkommenheit,

ſie fordert aber auch fleiß, arbeit lebenslang;
und drum verdienet ſie weit vor der kunſt den raug.

e„We— von der iugend an beyn guten buchern ſizt,
verſtand, unv urtheils-kraft daraus mit denken beſſert,
mit anwendung auf das, was vorkomt, ſtets vergroſſert,

und ſeine wiſſenſchaft auf gute regeln ſtuzt;
der hat zum nutz des Staats ein rühmlich werk volbracht,

wovor die billihm ſelhſt vergeltung macht.



5538HWeer feruer weiter.geht, und ſich durch rath, und that,

erfahrung, fieiß, goſchick mehr ſahigkeit erringet,

verworne haudel oft mit muh in vrdnung bringet,
das recht geliebt, geſchuzt und ausgeubet hat;

denſelben liebt der Staat, und ſein verdienſt muß ihn

durch Groſſe dieſer welt zu glück und ehren ziehn.

J—Swar, wenn gefuulet das ſo urtheilt nicht die watt!
und die erfuhrung ſpricht: die kunſt hat ihre neider.

Die weiſen eben finds, von welchen maucher leyhder!

ſeht nur die zechen aun krin milhes urtheil fallt.
Je mehr dis ſache ſich aus dem gehieinem ſchwingt;

ie mehr der pobel ſich mit laſtern an ſie dringt.

Valtd urrenut die bosheit aus: man haudle nicht gerecht

und bald der eigennug: man gehe zu gelinbe,
bald macht die rachbegier das gaute ſelbſt zur ſünde,
bald taugt der wandeinichts bald iſt der ſtand zu ſchlecht.
Man mag getren, gerecht, geſchickt und ehrlich ſehu;

der ueider wird iedech ſein untheil druber ſpeyn.

6
ZwWer thut das? eben der, wie die erfahrung ſpricht,
der von der ſache ſelbſt das wenigſte verſtehet,
dem mißgunſt, haß und noid ſtun, und begrif vervrchet,

den der gewohnhritstrieb nur dazu abgericht.

Ein weiſer aber, den atkecten nie beſtrickt
hat fleiß, erfahrung, kreu noch ſtets mit tuhm geſch enun

Knd dies geſchieht as Dir, Hochwerthgeſchazter
Freunn!

was nur die billigkeit hor reizung in ſich zndet,
die zur belohuung, ruhm, uud achtbarkeit verbindet,
das alles ſiehet  man durch Dein verdienft vereint.

Wer krafte, und verſtaud zum dienſt des Staats verwant,

d h iſit dhbihn tt



168Jwas dort Tribonian vor dunkles recht geſtelt,
natur-und volker-recht-verfaſſung, reichsgeſetze,

ein richtiger begrif der weisheit aechter ſchatze,

und was der zeit-bericht aumerkens-wurdig halt,
von allem hat Dein fleiß das nuzliche gefaßt,

ſo, wie Du es bisher auch angewendet haſt.

cZewegungsmittel gnug, die man ſo fort erblickt,

nachdem Du fahigkeit; fleiß, und verdienſt bewieſen,

das Dich dem Konige, den Weiſen angeprieſen,
und weshalb man Dich iezt mit neuen ehren ſchmuckt,

Dir wird ein neues feld zum preiſe aufgethan,

und Dein geſezter fus trits auch mit beyfall an.

t

Jwwir ſelber ſind erfreut: Dich ſo belohnt zu ſehn,
und wunſchen ohne falſch: GOtt ſtarke deine krafte,

Er ſeegne gang, und tritt, und alle Dein geſchafte,
Er gebe gluck, und heyl, geſundheit, wohlergehn.

So werden wir uns ſtets mit Dir daruber freun,
laß uns auch feruer Dir geneigt empfohlen ſehn.
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